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Verbesserung des Verkehrsnetzes und OPNV in der Siidpfalz

Die Rheinpfalzredaktion Wérth hat den Besuch von Ministerprasidentin Malu Dreyer bei der
Firma ,Schaidt Innovation“ am vergangenen Freitag zum Anlass genommen, eine Lanze fir die
Verbesserung von Verkehrsinfrastruktur und OPNV in der Siidpfalz zu brechen. Dies ist sehr
erfreulich; denn seit Jahren kdmpfen Kommunalpolitiker, Naturschutzverbande und BI Bienwald
fur die Intensivierung des schienengebundenen Nahverkehrs.

Ob allerdings die Forderung nach der Verlangerung der Stadtbahn Gber Woérth hinaus nach
Landau der beste und richtige Weg zu diesem Ziel ist, muss nach den Erfahrungen mit der
Stadtbahn zwischen Germersheim und Karlsruhe leider skeptisch beurteilt werden. Die
Fahrgastzahlen auf dieser Schienenstrecke sind gegenlber friiher kaum gestiegen. Der Weg
Uber Knielingen in die Karlsruher Innenstadt ist einfach zu lang und zeitaufwendig, um eine
Uberzeugende Alternative gegeniiber dem Autoverkehr abzugeben. Auch 6konomisch ist eine
Stadtbahn nach Landau kaum zu schultern, da sowohl die Investitionen fir die Beschaffung der
Stadtbahnziige (ca. 5. Millionen €/Zug), sowie fiir die Anpassung der Haltestellen, und auch fir
den Betrieb der Stadtbahn von den betroffenen Kreisen und Kommunen getragen werden
mussten.

Wir brauchen eine Angebotsverdichtung und Beschleunigung des Schienenverkehrs auf
der Strecke Neustadt — Landau — Winden — Wo6rth zum Karlsruher Hauptbahnhof - vor
allem im Berufsverkehr. Von dort kénnen sich die Fahrgéaste in die Innenstadt begeben, auf
den Ubrigen Nahverkehr (StraRenbahn und Busse), und auf den Fernverkehr verteilen.

Ganz wichtige Voraussetzung fir die Intensivierung des Schienenverkehrs in der Siudpfalz ist
die Beseitigung des eingleisigen Nadelbhrs Winden -W06rth, wodurch sich bisher
Verspatungen in der Zugbegegnung immer wieder aufschaukeln und Fernzuganschlisse in
Karlsruhe verpasst werden. Wenn die Zweigleisigkeit durchgangig hergestellt wird, kdnnte ein
Regionalexpress im Stundentakt von Saarbriicken tGber Zweibrticken durch das Queichtal nach
Karlsruhe durchgebunden werden, wie dies noch nach dem zweiten Weltkrieg der Fall war.
Damit wiurde ein Umsteigen in Landau entfallen. Auch Direktverbindungen von BZA und
Wissembourg nach Karlsruhe sind winschenswert. Eine weitere wichtige Voraussetzung fur
dieses Konzept ist die Elektrifizierung der Strecken Neustadt — Worth und Saarbriicken —
Zweibricken — Landau.

Dringend erforderlich ist auch ein verbessertes, den Bedlrfnissen der potenziellen Benutzer
entgegenkommendes Angebot auf der jetzt optimal ausgebauten Strecke Germersheim —
Worth — Karlsruhe. Diese Verbesserung lasst sich ohne weitere Investitionen durch die
durchgéangige Bedienung der Strecke Mannheim, Ludwigshafen, Speyer, Germersheim- Worth-
Karlsruhe (Hbf) durch die Rhein-Neckar-S-Bahn im Stundentakt ohne Umsteigen erreichen.
Dadurch wirde zusammen mit der Stadtbahn zwischen Germersheim und Karlsruher
Innenstadt (Uber Knielingen) ein Halbstundentakt realisiert werden, der in den Stol3zeiten noch
zu verdichten ware. Das Kundenpotential ist vorhanden; es wird allerdings zur Zeit durch den
Betrieb der Stadtbahn allein nicht abgerufen.

Schaidt, 04. Méarz 2014
Klaus Bohlander u. Herbert Jager



	Verbesserung des Verkehrsnetzes und ÖPNV in der Südpfalz

